BELVEDERE HOTELS SCUOL
Im Unterengadin
Die vor Jahrhunderten angelegte Terrassenlandschaft des Unterengadins bildet eine einzigartige Szenerie. Wo sich alte intakte Engadiner Häuser mit dicken Mauern und kunstvollem Sgraffito-Schmuck an die Berghänge schmiegen und wo die Anzahl der Dorfbrunnen augenfällig hoch ist, weil Mineralwasser allenthalben aus den Felsen sprudelt – dort spielt die Erfolgsgeschichte der Hoteliersfamilie Baumgartner. In Scuol, fernab des Rummels des Oberengadins, haben sie in den letzten zehn Jahren die Belvédère Hotel Gruppe aufgebaut. 
Scuol ist als Zentrum der Nationalparkregion Unterengadin die aufstrebende Destination in Graubünden und konnte im Vergleich zu den anderen Bündner Destinationen in den vergangenen Jahren mit einem überdurchschnittlichen  Wachstum bei den Hotel-Übernachtungen aufwarten. Ein gutes Stück dazu beigetragen haben Julia und Kurt Baumgartner mit ihren heute drei Hotels.
Stück für Stück zur Erfolgsgeschichte

Von Branchenkollegen anfangs belächelt, kauften Julia und Kurt Baumgartner 1999 das sanierungsbedürftige Hotel Belvédère. Sie erkannten das Potenzial des 1876 mitten im Ort erbauten Belvédère: Das historische Gebäude, die phantastische Aussicht in die Bergwelt und die unmittelbare Nachbarschaft zum öffentlichen Engadin Bad Scuol und nicht zuletzt die Eröffnung des Vereina Tunnels 1999 waren für die Baumgartners ein Mix, von dem die Unternehmerfamilie felsenfest überzeugt waren. 
Kurt Baumgartner baute das Belvédère in verschiedenen Etappen zwischen 1999 und 2004 zu einem zeitgemässen Viersterne Superior Hotel aus. Im 2004 konnten die Baumgartners das Dreisterne-Badehotel Belvair erwerben. Gleichzeitig wurde eine beheizte Glaspassarelle, die das Belvédère mit dem Engadin Bad Scuol und somit mit 13‘000 Quadratmeter Wellness verbindet, gebaut. Im Jahr 2007 folgte der moderne Anbau Ala Nova (romanisch Neuer Flügel) an das altehrwürdige Belvédère mit Suiten und mit exklusiv für die Hotelgäste reserviertem Spa- und Wellnessbereich.

 Im letzten Jahr erhielt die Hotelgruppe, mit dem unmittelbar oberhalb des Belvédère gelegenen Hotel Guardaval, erneut Zuwachs. Das 500 Jahre alte Engadinerhaus wurde in ein modernes Viersterne-Boutique-Hotel umgebaut und hatte trotz Wirtschaftskrise im 2009 einen Traumstart mit über 80% Zimmerauslastung im ersten Jahr. 
Mit ihrer weit überdurchschnittlichen Auslastung von über 90 % im Belvédère und  im Belvair stellt die Belvédère Hotel Gruppe ein für die Schweizer Ferienhotellerie äusserst erfolgreiches Konzept dar. Was vor 10 Jahren mit 13 Mitarbeitenden begann, ist mittlerweile mit heute 169 Stellen zu einem der grössten privaten Arbeitgeber der Region avanciert. 
Wo andere Hoteliers über kritische Betriebsgrösse jammerten, bauten Julia und Kurt Baumgartner ihre Hotel-Gruppe wohlüberlegt Etappe um Etappe aus. Die heutige Grösse der Hotelgruppe erlaubt es, die Betriebe ganzjährig auszulasten. Das wiederum macht sie zu einem attraktiven Arbeitgeber in der Ferienhotellerie und dementsprechend hat sie auch überdurchschnittlich viele langjährige Mitarbeiter, viele davon auch Einheimische. 

In den Jahren von 1999 bis 2009 investierten die Baumgartners annähernd 50 Millionen in das Unternehmen. Und das alles durch die Betriebe erarbeiteten Mitteln und ohne einen Mäzen, wie das in der Schweizer Spitzenhotellerie sonst vielfach üblich ist. Der Hotelier und Bauernsohn Kurt Baumgartner meint dazu nur:  „Wenn man bodenständig Schritt für Schritt macht, dauert es eben etwas länger, aber mit einem Ganzjahreskonzept ist das auch heute noch möglich.“

Eine starke Hotel-Familie oder: Grösse macht Sinn
Die Zusammensetzung der Belvédère-Hotel-Familie ist einzigartig. Sie besteht aus drei komplett verschiedenen Konzepten, die unterschiedliche Zielgruppen ansprechen: Das Belvédère als Drei-Generationenhotel mit Wellness- und Seminarmöglichkeiten, das Badehotel Belvair für die Kundschaft 50+ mit dem angegliederten Thai Restaurant und das authentische Boutique-Hotel Guardaval mit der Gourmetküche für Individualisten.
Der eigenständige Charakter der drei Betriebe ermöglicht es, die Gäste persönlich und individuell zu betreuen. So erlebt der Gast die Herzlichkeit und Individualität eines einzelnen überschaubaren Hotels, während die gesamte Gruppe die Synergien eines Grossbetriebes nutzen kann. Zur Individualität trägt auch die Angebotsvielfalt bei, die zeitgemässe gehobene Hotellerie heute bieten muss: Seminarräume, Kinderparadies und Wellnessbereich. All das ist wirtschaftlich  sinnvoller in einer grösseren Hotel-Familie.
Was treibt die Besitzerfamilie an?
Viele Stammgäste sind sich einig: In allen Häusern spürt man die familiäre Atmosphäre, die von den Gastgeber-Familien in jedem Hotel ausgeht: Familie Dietrich im GuardaVal und Familie Rausa im Belvair. Auch bei Kurt Baumgartner selber ist es in erster Linie immer noch die Freude am Gastgeber sein, die ihm die Energie für lange Arbeitstage gibt. Nach wie vor ist er am liebsten bei den Gästen und betreut sie mit ungekünstelter Offenheit und Grosszügigkeit. „Luxus wird bei uns unaufgeregt gepflegt. Kein vordergründiger Prunk, weg vom Überfluss und Verschwendung hin zum Wesentlichen, das macht echte Gastfreundschaft eben auch aus“. Julia und Kurt Baumgartners Philosophie der Gastfreundschaft kommt offenbar bei vielen Gästen im Belvédère an.
Baukultur als Anliegen

Kurt Baumgartner liegt die regionale Baukultur des Unterengadins am Herzen. In seiner Hotelgruppe wird alte Bausubstanz, wo immer möglich, erhalten und mit neuen, modernen Elementen kombiniert. Jedes Hotel, jeder Raum bekommt so seinen eigenen Charakter. Der Gast soll etwas erleben könne, das er nur hier in Scuol erleben kann: „Das Bewegen in und zwischen den drei Hotels soll ein Spaziergang durch die teilweise jahrhundert alte Geschichte der Häuser sein, die sich so auf moderne Art und Weise erleben lässt.“ Das Resultat wirkt weder klischeehaft noch museal und  immer mit einem authentischen Bezug zur Region.

Mit dem Bergeller Architekten Renato Maurizio haben die Baumgartners vor Jahren ihr mitten im unteren Dorfteil von Scuol gelegenes privates Heim gebaut. Und weil sowohl das Ergebnis als auch die Zusammenarbeit für beide Seiten so überzeugend war, hat Kurt Baumgartner seitdem die letzten Ausbauetappen der Hotelgruppe alle mit seinem Hausarchitekten realisiert. „Er hat das Gespür dafür, wie er meine Pläne in die bauliche Sprache und die Materialien der Region übersetzen kann“.
Verbundenheit mit der Region

Die Verbundenheit von Julia und Kurt Baumgartner mit der Region Unterengadin erstreckt sich nicht nur auf die Baukultur, sondern auch auf die Zusammenarbeit mit den Unternehmern in der Region. Auf den Tellern finden sich viele einheimische Produkte, dementsprechend  wird auch viel bei lokalen Lieferanten eingekauft. 

Mit der Berücksichtigung von lokalen Handwerkern trägt die Hotelgruppe massgeblich zur Wertschöpfung in der Region bei: „Bei unseren Bauinvestitionen und Renovierungen setzen wir die Priorität immer auf die Beschäftigung des einheimischen Gewerbes.“

Allergrösstes Gewicht hat für Kurt Baumgartner die Kooperation mit den touristischen Partnern in der Destination Scuol. Als erster Hotelier hat er konsequent  den öffentlichen Verkehr, den Ortsbus, das öffentliche Bad und die Bergbahnen in die Angebote seiner Hotels integriert. Dazu engagiert er sich persönlich in den Gremien des Scuol Tourismus AG und der Bergbahnen.
Zukunftspläne

Die Hotels der Belvédère-Gruppe sind als Dreigenerationen- und Wellness-Hotel mittlerweile bekannt und gut positioniert. Jetzt wollen die Baumgartners  die intensiven Aufbaujahre zum einen konsolidieren. Zum anderen beschäftigen Kurt Baumgartner als umtriebigen Unternehmer bereits die nächsten Ausbauetappen:  Weil seine Hotels alle mitten in Scuol liegen, liegt ihm viel an der Entwicklung eines vorbildlichen Ortsbildes. In einer möglichen Umgestaltung der jetzigen Hauptstrasse in eine Begegnungszone sieht er eine grosse Chance, nicht nur für seine Hotels, sondern für den Ort insgesamt.
Er selbst treibt dazu bereits sein nächstes Projekt voran: Zwischen dem an der Hauptstrasse gelegenen Hotel Belvédère und dem etwas höher gelegenen Hotel Guardaval sind zwei Gebäudekuben in Planung. Mitten im Ortskern und mit unverbaubarer Aussicht werden im nächsten Jahr weitere Hotelzimmer und 10 bis 12 luxuriöse Eigentumswohnungen entstehen. Zusätzlich sind eine Boutique, ein Fitnesscenter, ein Coiffeurgeschäft, weitere Seminarräume, Büros für die Verwaltung, ein Ski- und Veloraum und weitere Tiefgaragenplätze geplant. Das Gebäude wird über eine unterirdische Verbindung an das Hotel Belvédère einerseits und das Boutique-Hotel GuardaVal anderseits und damit auch an das Engadin Bad Scuol Scuol angeschlossen.  
Eigentumswohnungen im oberen Preissegment baut Kurt Baumgartner, weil er häufig von Stammgästen und Liebhabern des Unterengadins darauf angesprochen wurde und sie zur Finanzierung des Projektes benötigt. Mit der Bereinigung des Quartierplans und der Einsprachen wurde in diesen Frühling ein wichtiger Meilenstein erreicht. Mit dem Bau wird voraussichtlich im Frühjahr 2011 gestartet.
Gleichzeitig läut ein Architekturwettbewerb über das ganze Erdgeschoss im Badehotel Belvair, soll dies doch auch im 2011 zu einem zeitgemässen Bistro umgebaut werden. Weitere Investitionen fliessen in die Erneuerung von über 20 Nasszellen, in eine Neugestaltung der Belvédère Hotellobby und in eine CO 2 neutrale Heizungszentrale. Das gesamte Investitionsvolumen beträgt annährend gegen 25 Millionen Franken.
Kurt Baumgartner sitzt in der Hotellounge des Belvédère mit der spektakulären Aussicht auf die imposante Bergwelt. Im grossen Kamin knistert das Feuer und der Hausherr kommt ins Schwärmen: Von der einzigartigen Kulturlandschaft des Unterengadins, dem touristischen Potenzial der Nationalparkregion und von der Entwicklung von Scuol zum Lebensmittelpunkt seiner Familie mit den vier Kindern. Und wenn man ihm so zuhört, weiss man: Gäste und Einheimischen können sicher sein, dass die Hoteliersfamilie auch in den nächsten Jahren an der Hotel-Erfolgsgeschichte im Unterengadin weiterarbeiten wird.
